
Wenn die Debatten schriller 
werden, ruft das Buch 
Die Debattenbuch-Reihe "Auf dem Punkt" will die große Lücke 
zwischen Gereiztheit und Gelassenheit schließen 

REZENSION: 
MARGARETHA KOPEINIG 

Kompakt, kenntnisreich und klüger ma-
chend" soll "Auf dem Punkt" sein, die 

neue Debattenbuchreihe des Brandstätter-
Verlags, herausgegeben vom Industriellen 
Hannes Androsch. Der Historiker Herfried 
Münkler und die Biologin Renee Schröder 
machen den Anfang, der Außenpolitikex-
perte Gerald Knaus folgt diese Woche, kom-
mendes Jahr stehen die Politologin Barba-
ra Prainsack und der Militärexperte Carlo 
Masala an. 

Demokratie, Unsterblichkeit, Flücht-
linge, Arbeitswelt, Krieg und Frieden - es 
sind die großen Themen der Gegenwart, 
die diese Autorenschaft auf knappen 140 
Seiten abhandeln soll. Nur Münkler for-
derte 200 Seiten ein. Die Reihe versteht 
sich als Antwort auf die "große Gereizt-
heit" (der Kommunikationswissenschaft-
ler Bernhard Pörksen) unseres "nervösen 
Zeitalters" (Historiker Oliver Rathkolb). 

Wenn sich Medien den Erregungskur-
ven der Direktmedien zu sehr anpassen 
und Propagandisten ihre digitalen Kolonien 
mit alternativen Wahrheiten fluten, könn-
te das kompakte, schnelle Debattenbuch 
tatsächlich eine Lücke füllen. Bedruck-
tes Papier würde wieder zum Garanten 
für Seriosität, als Antithese zur digitalen 
Oberflächlichkeit. 

In seinem Band "Die Zukunft der 
Demokratie" führt der bekannte deut-
sche Politologe Herfried Münkler durch 
die Geschichte der Demokratie, skizziert 
ihre Theorien und beschreibt ihre Gefah-
ren: Die Demokratie wird durch äuße-
re Entwicklungen (Autokraten wie Putin, 
autoritäre Regime wie China, Populismus, 
Rechtsextremismus, Nationalismus, zent-
rifugale Kräfte der EU) und durch inne-
re Entwicklungen (lethargische Bürger und 
Bürgerinnen) bedroht. 

die Zukunft der Demokratie ent-
scheiden ihre Bedrohungen, ist eine zent-
rale These Münklers. Ausgehend von diesen 
Krisensymptomen entwickelt er Vorschlä-
ge, wie Demokratie bestehen kann. Zent-
ral dabei sind die politische Partizipation 
der Bürger und ihre politische Urteilskraft, 
die - so der Autor - durch Massenmedien 
beeinflusst wird. Diese Bedrohung ist eine 
Herausforderung für die Demokratie und 
für die Demokratie-Theorie. Neu ist das al-
les nicht, aber Münkler legt es informativ 
und kenntnisreich dar. 

Renee Schröders Buchtitel ist verheißungsvoll: 
"Der Traum von der Unsterblichkeit" nennt 
die renommierte Molekularbiologin Renee 
Schröder ihr neues Buch. Sie ist überzeugt, 
dass es der Wissenschaft gelingt, "uns so 
umzuprogrammieren, dass wir nicht mehr 
altern". Alles dreht sich um die Zellen unse-
rer Körper und wie diese fit und lange am 
Leben erhalten werden können. "Wir müs-
sen Unsterblichkeit eher über ständige Er-
neuerung [der Zellen] [...] suchen", schreibt 
die Autorin und stellt bahnbrechende Ent-
wicklungen vor. "Xenobots" etwa, ein Mei-
lenstein der Forschung. Dabei handelt es 
sich um die ersten lebenden Roboter, herge-
stellt aus embryonalen Stammzellen eines 
Frosches, die beispielsweise in der mensch-
lichen Blutbahn aufräumen und arterielle 
Plaques entfernen. 

Was die Wissenschaft leistet und wel-
che Perspektiven es gibt, um jung zu blei-
ben, darüber gibt das Buch einen Einblick. 
Ethische Fragen werden nicht ausgeklam-
mert: Wollen wir alles für den Traum von 
der Unsterblichkeit tun, was möglich wird? 
Unantastbar ist für Schroeder der Eingriff in 
die menschliche Keimbahn. In China wur-
de dieses Tabu bereits gebrochen. Das Werk 
rüttelt auf und fasziniert zugleich. Es liest 
sich in einem Zug, gewisse Chemie- und 
Biologiekenntnisse sind jedoch für das Ver-
stehen von Vorteil. t 

Herfried Münkler: 
Die Zukunft der 
Demokratie. 
200 S., 20,-
Renee Schroeder: 
DerTraumvonder 
Unsterblichkeit. 
144S., 20,-
(beide Brandstätter 
Verlag) 
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Die Demokratie hat Zukunft... 
... sagt der bekannte Politologe Herfried Münkler - wenn sich die Bürger stärker selbst organisieren 

Hans Rauscher 

Im Inneren "vieler als demokratisch 
rubrizierter Länder hat sich eine tiefe 
Skepsis gegenüber Liberalität und 

Rechtsstaatlichkeit breitgemacht, die als 
zu langsam und schwerfällig gelten und 
denen eine übergroße Einschränkung des 
Mehrheitswillens der Bevölkerung vorge-
halten wird. Das war und ist der Nährbo-
den für das Aufkommen populistischer 
Bewegungen, die im Namen der Demo-
kratie gegen den liberaldemokratischen 
Rechtsstaat Front machen." 

So der Befund eines der bekanntesten 
deutschen Politikwissenschafter, Herfried 
Münkler, in seinem neuen Buch 
Die Zukunft der Demokratie. Es 
erscheint im Rahmen der Rei-
he "Auf dem Punkt", herausge-
geben von Hannes Androsch. 
Münkler, der mit zahlreichen 
Standardwerken zur Politik auf 
den Bestsellerlisten erschienen 
ist und nächste Woche auf der 
Buch Wien auftritt, liefert auf 
knapp 200 Seiten eine dich-
te, anspruchsvoll formulierte 
Diagnose der antidemokrati-
schen Entwicklungen der letz-
ten Jahre und den Versuch 
einer Therapie. Vörweggenom-

Herfried Munkler 
eröffnet am 23.11. 

die Buch Wien. 
F.: Imago / R. Zensen 

men: Die (liberale) Demokratie benötigt 
"kompetente Bürger", die einerseits das 
Rüstzeug haben, sich in Fake News und 
Verschwörungstheorien der Desinforma-
tionskanäle zurechtzufinden, und sich 
andererseits intensiver engagieren - und 
sei es in den "grassroots" der Kommunal-
politik. 

Münkler beschreibt verschiedene Kate-
gorien der Demokratie, auch jene der "be-
schädigten Demokratien" oder der "Fassa-
dendemokratien" Der Angriff auf die libe-
rale Demokratie erfolge von innen und 
von außen. Autoritäre Systeme wie die-

jenigen Chinas oder Russlands 
könnten die Existenz freier 
Systeme in ihrer Nachbarschaft 
nicht ertragen, weshalb sie auf 
vielfältige Weise die echten De-
mokratien zu destabilisieren 
versuchen. Aber mindestens so 
bedrohlich seien die Entwick-
lungen im Inneren, wo sich 
ganze Gesellschaftsschichten 
von der liberalen Demokratie 
abwenden, weil sie ihnen für 
die Lösung von Problemen wie 
Migration, Folgen der Globali-
sierung, Zurückfallen der Mit-
telschicht nicht mehr geeignet 

erscheint. Das öffnet Chancen für charis-
matische, autoritäre Politikertypen. 

Münkler ist im Gegensatz zu anderen 
Autoren, die er zitiert, von der Lebens-
fähigkeit der liberalen Demokratien über-
zeugt. Wenn sie im Idealfall so aussehen: 
"In der liberalen Demokratie sind politi-
sche Teilhaberechte, bürgerliche Freiheits-
rechte, horizontale Gewaltenkontrolle und 
eine effektive Regierungsgewalt im Sinn 
einer Handlungsfähigkeit miteinander ver-
bunden, die weder durch das Müitär oder 
andere Teile des Sicherheitsapparats noch 
durch mächtige Interessengruppen einge-
schränkt ist." 

Was braucht die Demokratie? Zunächst 
informierte Bürger. In den USA könnten 
erhebliche Teile der Bevölkerung "nicht 
mehr unterscheiden, was Wahrheit und 
was Lüge ist, was Wirklichkeit und Fik-
tion". Münkler fordert daher die Erhaltung 
öffentlich-rechtlicher Sender. Vor allem 
aber müssten sich die Bürger selbst orga-
nisieren. Politik lernt man nur durch Teil-
nahme am politischen Prozess, am Berat-
schlagen und Entscheiden: "Eine Demo-
kratie ohne Engagement der Bürgerinnen 
und Bürger ist nicht überlebensfähig." 
Herfried Münkler, "Die Zukunft der Demokra-
tie". Brandstätter-Verlag.   20,-/200 Seiten 
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